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Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


Nen Nr. 2. n 


(Nr. 3685.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 8. November 1852., betreffend die Ausprägung von 
f Guldenſtuͤcken und Theilſtuͤcken von Gulden im 24% Guldenfuße für die 
Hohenzollernſchen Lande. 


Nachdem Ich der, Seitens der ehemaligen Fuͤrſtlich Hohenzollernſchen Re⸗ 

ierungen unterm 25. Auguſt 1837. in Muͤnchen mit abgeſchloſſenen Muͤnz⸗ 
onvention, die i des 242 Guldenfußes betreffend, Meine Beiſtim⸗ 
mung ertheilt habe, follen Ausmünzungen, jener Muͤnzkonvention entſprechend, 
in folgenden Muͤnzſorten eintreten: N 


1) Kurantmuͤnzen im 243 Guldenfuße: 
im Miſchungsverhaͤltniſſe von 9 Theilen Silber und 1 Theil Kupfer: 


a) Einguldenſtuͤcke zu 60 Kreuzern, davon 243 eine Mark feinen 
Silbers enthalten und 22,05 eine Mark wiegen, mit einem Durch⸗ 
meſſer von 30 Millimetern. 


b) Halbeguldenſtuͤcke zu 30 nen davon 49 eine Mark 
feinen Silbers enthalten und 44,10 eine Mark wiegen, mit einem 
Durchmeſſer von 24 Millimetern. 


Dieſe beiden Münzen zeigen auf der Hauptſeite Mein Bild⸗ 
nig mit der Umſchrift: Friedr. Wilhelm IV., König v. 
Preussen, nebſt dem Muͤnzzeichen A.; und auf der Kehrſeite einen 
Eichenkranz, darin die Angabe des Werths (bezüglich: 1 Gulden, 
243 eine feine Mark, und: 4 Gulden, 49 eine feine Mark) nebft 
der Jahreszahl. 

Als Fehlergrenze wird an den einzelnen ganzen und halben 
Gulden eine Abweichung von zu im Feingehalt und rr im 
Gewicht geſtattet. 


2) Silberſcheidemuͤnze nach dem 27 Guldenfuße: ) 
im Mifchungsverhältniffe von 1 Theil Silber und 2 Theilen Kupfer 
(zloͤthig): ; 
Jahrgang 1886. (Nr. 3685) 3 a) Sechs⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 9. Februar 1853. 


a) Sechskreuzerſtuͤcke, davon 270 eine Mark feinen Silbers ent- 
halten und 90 eine Mark wiegen, mit einem Durchmeſſer von 
20 Millimetern. 

b) Dreikreuzerſtuͤcke, davon 540 eine Mark feinen Silbers ent— 
halten und 180 eine Mark wiegen, mit einem Durchmeſſer von 
174 Millimetern. | 


Dieſe beiden Münzen zeigen auf der Hauptſeite den Preu— 
ßiſchen Reichsadler mit dem Hohenzollernſchen Bruſtſchilde und 
der Umſchrift: Hohenzollern; auf der Kehrſeite einen Eichen— 
kranz, darin die Angabe des Werths nebſt der Jahreszahl und 
dem Muͤnzzeichen A. 

Als Fehlergrenze wird für eine Mark dieſer Sechs- und 
Dreikreuzerſtücke eine Abweichung von 745 im Feingehalt und von 
1000 im Gewicht geſtattet. 

Außer dieſen Silbermuͤnzen ſollen auch noch in gleichem Durchmeſſer 
und gleichem Gewicht, wie die bisher fuͤr das Fuͤrſtenthum Hohenzollern Sig— 
maringen gemünzten, — jedoch im Gepraͤge den oben bezeichneten Silber: 
ſcheidemuͤnzen aͤhnlich — aus Kupfer: l 


Einkreuzerſtuͤcke als Scheidemuͤnze geprägt werden. 


Der Miniſterpraͤſident und der centaine find mit der Ausfuͤh— 
rung dieſes, durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen⸗ 
den Erlaſſes beauftragt. i 


Sansfouci, den 8. November 1852. 
Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


An das Staatsminiſterium. 


(Nr. 3686.) 
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(Nr. 3686.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Obligationen des 
Coſeler Kreiſes im Betrage von 70,000 Rthlrn. Vom 29. November 1852. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. 1e, 


Nachdem von der Kreisvertretung des Coſeler Kreiſes beſchloſſen worden, 
die zum Bau einer Chauſſee von Coſel nach Leobſchuͤtz innerhalb des genannten 
Kreiſes erforderlichen Mittel, ſoweit fie nicht durch eine Staatspraͤmie gedeckt 
wuͤrden, zu dem angenommenen Betrage von 70,000 Rthlrn. durch ein Anlehen 
zu beſchaffen und daſſelbe mittelſt einer Summe, welche in Höhe einer Monats- 
ſteuer, mindeſtens aber in Höhe von 5500 Rthlrn. als Chauffeebau -Beitrag 
Seitens des Kreiſes aufzubringen ift, zu verzinſen und allmaͤlig zu tilgen, hier 
naͤchſt aber beantragt worden, zu dieſem Zweck auf jeden Inhaber lautende, 
mit Zinskupons verſehene Schuldverſchreibungen zu dem Betrage von 70,000 
Rthlrn. ausfellen zu dürfen, und fich bei dieſem Antrage weder im Intereſſe 
der Glaͤubiger, noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, wollen 
Wir in Gemaͤßheit des H. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellun 
von Obligationen des Coſeler Kreiſes zum Betrage von ſiebenzig tauſen 
Thalern, welche in folgenden Apoints: 

40,000 Rthlr. à 500 Rthlr. 
10,000 Rthlr. à 250 Rthlr. und 
20,000 Rthlr. à 100 Rtbir. 
/ 70,000 tb, 
Jean dem anliegenden Schema auszufertigen und, von Seiten der Gläubiger 


unkuͤndbar, aus der von dem Coſeler Kreiſe zum Chauſſeebau jaͤhrlich aufzu⸗ 
bringenden oben erwaͤhnten Summe zu verzinſen und nach der durch das Loos 
zu beſtimmenden Folgeordnung jaͤhrlich zu tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges 
Privilegium Unſere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung 
ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden 
Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu Dürfen, geltend 
zu machen befugt iſt. 

„Das vorſtehende 77 welches Wir vorbehaltlich der Rechte Dritter 
ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obligationen eine Ge⸗ 
waͤhrleiſtung Seitens des Staats nicht übernommen wird, iſt durch die Geſetz⸗ 
Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Gegeben Potsdam, den 29. November 1852. 
(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 
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Formular. 


Coſeler Kreis-Obligation 


Rion nas Preußiſch Kurant. 


Das kreisſtaͤndiſche Komité für den Bau einer Chauſſee von Coſel nach 
Leobſchuͤtz innerhalb des Kreiſes Coſel bekennt auf Grund des unterm 


nnen ee Allerhochſt beſtätigten Kreistagsbeſchluſſes vom 1. April 
1852. ſich Namens des Kreiſes Coſel durch dieſe fuͤr jeden Inhaber guͤltige 
Verſchreibung zu einer Schuld von Thalern Preußiſch Kurant nach 


dem Muͤnzfuße von 1764., welche zur Ausfuͤhrung des oben bezeichneten 
Chauſſeebaues angeliehen und verwendet werden. Die Bezahlung geſchieht all⸗ 
mälig aus einem zu dieſem Behuf zu bildenden Tilgungsfonds. 

Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird, fo- 
weit dieſelben nicht im freien Verkehr zuruͤckgekauft werden, durch das Loos 
beſtimmt. Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital nach der deshalb 
ergehenden oͤffentlichen Bekanntmachung zu entrichten iſt, und bis wohin den 
Inhabern der Obligationen ein Kuͤndigungsrecht gegen den Kreis Coſel nicht 
zuſteht, wird daſſelbe in ſechsmonatlichen Terminen zu Johanni und Weih⸗ 
nachten mit fuͤnf vom Hundert, vom heutigen Tage an gerechnet, in Preußiſch 
Kurant verzinſet. Die Ausbezahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt 
gegen bloße Ruͤckgabe der hiermit ausgegebenen Zinsſcheine und dieſer Schuld: 
verſchreibung durch die Kreis-Kommunalkaſſe in Coſel. 

Zinskupons, welche laͤnger als vier Jahre nach dem Verfalltage zur 
Zahlung nicht praͤſentirt ſind, werden werthlos und vom Kreiſe Coſel ſpaͤter 
nicht mehr eingeloͤſet. í 

Die Nummer der zur Tilgung ausgelooſeten Schuldverſchreibungen werz 
den Öffentlich bekannt gemacht und nur bis zum Tage der Faälligkeit verzinſet. 
Werden die ausgelooſeten Schuldverſchreibungen binnen dreißig Jahren nach 
dem Faͤlligkeitstermine gegen Empfang des Nennwerths nicht zuruͤckgegeben, 
fo werden dieſelben werthlos und vom Kreiſe Coſel nicht mehr anerkannt und 
folglich nicht mehr eingeloͤſet. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen und unterwirft ſich der von der Königlichen Re- 
gierung zu Oppeln mit Ausſchluß jedes gerichtlichen Verfahrens zu verhaͤngen⸗ 
den Adminiſtrativ⸗Exekution, inſofern er dieſe Verpflichtungen nicht puͤnktlich 
erfuͤllen ſollte. 

In Anſehung verlorener oder vernichteter Kreis-Obligationen kommen die 
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zur Anwendung. 

; Die 


2 ee 
Die öffentlichen Bekanntmachungen in Bezug auf dieſe Kreisſchuld er⸗ 


folgen namentlich durch den Öffentlichen Anzeiger der Königlichen Regierung zu 
Oppeln und durch eine der in Breslau erſcheinenden Zeitungen. 


Deſſen zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unter⸗ 
ſchrift ertheilt. 


Coſel, den e 


Das kreisſtändiſche Romite für den Bau einer Chauſſee 
von Coſel nach Leobſchütz. 


Formular. 


Zinsku pon 
zu der Coſeler Kreis-Obligation 


ä n.. 
M Rthlr. Preußiſch Kurant. 
Inhaber dieſes empfängt in der Zeit vom 185. gegen 
Ruͤckgabe dieſes Kupons an halbjaͤhrigen Zinſen von der Kreis-Kommunalkaſſe 
in Coſel ..... ... Thaler .... Silbergroſchen. 
Coſel, den F 


Der Landrath. Der Rendant der Kreis⸗Kommunalkaſſe. 
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(Nr. 3687.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 27. Dezember 1852., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
lischen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde— 
Chauſſee von der Bonn⸗Schleidener Bezirksſtraße in Eſſig uͤber Rhein— 
bach, Meckenheim und Berkum bis zur Koͤln-Mainzer Staatsſtraße in 
Mehlem mit einer Zweig⸗-Chauſſee von Rheinbach über Gelsdorf bis zur 
Ahrſtraße in Hemmeſſen. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Gemeinde-Chauſſee von der Bonn-Schleidener Bezirksſtraße in Eſſig über. 
Rheinbach, Meckenheim und Berkum bis zur Koͤln-Mainzer Staatsſtraße in 
Mehlem mit einer Zweig-⸗Chauſſee von Rheinbach úber Gelsdorf bis zur Abr- 
ſtraße in Hemmeſſen genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Erz 
propriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen 
das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs- Materialien, 
nach Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf 


dieſe Straßen zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich den dabei 


betheiligten Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unter- 
haltung der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den 
Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld— 
Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Be— 
freiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, 
verleihen. Auch ſollen die dem ea DEE vom 29. Februar 1840. 
angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die ge— 
dachten Straßen zur Anwendung kommen. 


N Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. l 


Charlottenburg, den 27. Dezember 1852, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bo delſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3688.) 


u 


(Nr. 3688.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 29. Dezember 1852., betreffend die Bedingungen der 
Arreſtanlegungen gegen Bayeriſche Unterthanen, 8 


Ale Ihrem Berichte vom 8. Dezember d. J. habe Ich erſehen, daß im 
Königreich Bayern nach der dortigen Geſetzgebung und gerichtlichen Praxis, 
abweichend von der dieſſeitigen Geſetzgebung, welche die Unterthanen der Deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten den Inlaͤndern gleichſtellt, eine Arrefiflage ſchon dann als 
begruͤndet erachtet wird, wenn nur die Forderung als ſolche beſcheinigt, und 
der Umſtand, daß der Verklagte ein Auslaͤnder iſt, dargethan wird. Da die 
Unterhandlungen zur Herbeiführung eines mit der dieſſeitigen Geſetzgebung úber- 
einſtimmenden Verfahrens von keinem Erfolg geweſen find „ fo beſtimme Ich 
hierdurch, mit Bezug auf den F. 43. der Einleitung zum Allgemeinen Land⸗ 
rechte, daß gegen Baperiſche Unterthanen das Wiedervergeltungsrecht ausgeuͤbt 
werden foll, Demgemaͤß foll gegen jeden Bayeriſchen Unterthan bei dieſſei⸗ 
tigen Gerichten die Arreſtanlegung ſchon dann eintreten, ſobald nur die Forde⸗ 
rung ſelbſt beſcheinigt und zugleich dargethan iſt, daß ohne Anlegung des Ar⸗ 
reſtes der Kläger feine Forderung vor Bayeriſchen Gerichten würde einzuklagen 
haben. Hiernach ſoll auch in denjenigen Provinzen verfahren werden, in wel⸗ 
chen das Allgemeine Landrecht nicht eingefuͤhrt iſt. 

Dieſe Meine Anordnung ift durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 29. Dezember 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. Simons. 


An den Miniſterpraͤſidenten und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
und den Juſtizminiſter. 


(Ar. 36882689.) i (Nr, 3689.) 
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(Fr. 3689.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 5. Januar 1853., betreffend die Verleihung der fis- 
kaliſchen Vorrechte fúr den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde-Chauſſee 
von der Vierſen-Aldekerker Bezirksſtraße in Vorſt bis Anrath. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde⸗Chauſſee von der Vierſen-Aldekerker Bezirksſtraße in Vorſt bis Anrath 
genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht für die 
u der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme 
der Chauſſeebau- und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendun 
kommen ſollen. Zugleich will Ich den dabei betheiligten Gemeinden Vorſt un 
Anrath gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der 
Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen 
des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, ein⸗ 
ſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, 
ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchriften, verleihen. 
Auch follen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten 
Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung kommen. 


! Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. i 


Potsdam, den 5. Januar 1853. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. + 


(Nr. 3690.) 
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(Nr. 3690.) Allerhoͤchſte BeftätigungssUrkunde d. d. Berlin, den 22. Januar 1853., betreffend 
die Statuten der unter der Firma „Aktien⸗-Geſellſchaft der Aachener 
Spiegel⸗Manufaktur“ errichteten Aktien-Geſellſchaft, nebſt dem Deutſchen 
Text dieſer Statuten. : ` 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


thun kund und fuͤgen hiemit zu wiſſen, daß, nachdem fih unter der Firma: 
„Aktien-Geſellſchaft der Aachener Spiegel⸗Manufaktur“ eine Aktien⸗Geſellſchaft, 
mit dem Domizil zu Aachen, zu dem Zwecke gebildet hat, die Fabrikation von 
Spiegeln, Glaͤſern und Kryſtallen, die Produktion oder die Laͤuterung der zu 
jenen Fabrikaten geeigneten Stoffe, ſowie jeden Handel und jede gewerbliche 
Thaͤtigkeit, welche ſich hierauf beziehen, zu betreiben; dieſe Geſellſchaft auch in 
dem notariellen Akte vom 8. Januar d. J. ihre Statuten verlautbart und um 
die landesherrliche Beſtaͤtigung berfelben gebeten hat, Wir in Gemaͤßheit des 
Geſetzes uͤber die Aktien-Geſellſchaften vom 9. November 1843. die eben ge⸗ 
dachten Geſellſchafts⸗Statuten kraft Dieſes beſtaͤtigt haben. 

Wir befehlen, daß dieſe Urkunde mit dem notariellen Akte Bei 8. Ja⸗ 
nuar d. J. für immer verbunden und mit dem Deutſchen Texte der Statuten, 
ſowie dem Schema der Aktien und der Dividendenſcheine, durch die Geſetz⸗ 
Sammlung und das Amtsblatt Unſerer Regierung zu Aachen zur oͤffentlichen 
Kenntniß gebracht werden ſoll. 


urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 0 y , 


Gegeben Berlin, den 22. Januar 1853. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. 


Jahrgang 1853, (Nr. 3690.) er Aktien⸗ 


Aktien- Gefellfchaft 
der 


Aachener Spiegel⸗Manufaktur. 


* Statuten. 
Kapitel L | 
Bildung, Sitz und Dauer der Geſellſchaft. 
Artikel 1. 


Unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung wird zwiſchen 
den oben ee Perſonen und allen denjenigen, welche ſich durch Erwer— 
bung von Aktien daran betheiligen werden, durch Gegenwaͤrtiges eine anonyme 
Geſellſchaft errichtet. 

Dieſe Geſellſchaft erhaͤlt den Namen: „Aktien-Geſellſchaft der Aachener 
Spiegel⸗Manufaktur“. i 


Artifel 2, 


Der Sitz der Geſellſchaft it zu Aachen. Die eigentliche Fabrikation 
wird bei Stolberg betrieben, die Haupt⸗Niederlage der Spiegel, die Belegung 
der Spiegelglaͤſer, die person etape, fowie das Central-Buͤreau der 
Verwaltung am Sitze der Geſellſchaft eingerichtet werden. 


Artikel 3. 


Die Dauer der Geſellſchaft iſt auf fuͤnfzig Jahre beſtimmt, die mit dem 
erſten Tage des Monates beginnen, welcher auf denjenigen Monat, in welchem 
8 amtli * Bekanntmachungen der landesherrlichen Genehmigung ſtattfinden, 
folgen wird. 

Mit dem Ablaufe dieſer fuͤnfzig Jahre ſoll die Geſellſchaft fuͤr einen 
neuen Zeitraum von fünfzig Jahren und fo weiter von fünfzig zu fünfzig Jah⸗ 
ren von Rechtswegen fortbeſtehen, wenn in den erſten ſechs Monaten des fuͤnf⸗ 
gafen Jahres nicht eine, wenigſtens ein Drittel aller Aktien in ſich vereinigende 

ahl der Aktionaire gegen dieſe Verlaͤngerung Einſpruch erhoben hat. 

Dieſe Einſpruͤche muͤſſen den fungirenden Adminiſtratoren da, wo die 
Geſellſchaft ihren Sitz hat, und durch gerichtliche oder außergerichtliche Urkun⸗ 
den kund gethan werden; zu gleicher Zeit muͤſſen die Opponenten ihre 3 

ei 


OR e 


bei den Adminiſtratoren, welche darüber Empfangsſcheine ausſtellen werden, 
hinterlegen. i | \ 

Die Adminiſtratoren werden alsdann vor den letzten drei Monaten des 
fünfzigften Jahres eine außerordentliche Generalverſammlung berufen, um darin 
die Zahl der Einſpruͤche offen zu legen, und für den Fall, daß die Oppo⸗ 
nenten wenigſtens ein Drittel der Aktien repraͤſentiren, von der Generalver⸗ 
unse über die Fortſetzung oder die Liquidirung der Geſellſchaft beſchließen 
zu laſſen. 

Zu jeder Verlaͤngerung der Dauer der Geſellſchaft uͤber die Dauer von 
fünfzig Jahren hinaus ift übrigens die landesherrliche Genehmigung erforderlich. 


Kapitel I. 
Geg enſtand der Geſellſchaft. 


Artikel 4. 


Die Geſellſchaft bezweckt die Fabrikation von Spiegeln, Glaͤſern und 
Kryſtallen, die Produktion oder die Laͤuterung der zu jenen Fabrikaten geeig⸗ 
neten Stoffe, ſowie jeden Handel und jede gewerbliche Thaͤtigkeit, welche ſich 
direkt oder indirekt damit verknuͤpfen, und uͤberhaupt alle Geſchaͤfte, welche auf 
die Fabrikation der oben erwähnten Gegenſtaͤnde ſich beziehen und mit deren 
Handel in Verbindung ſtehen. 


Kapitel III. 


Kapital der Geſellſchaft; — Eintheilung deſſelben in Aktien; — 
deffen Verwendung; — Form der Aktien; — Zinſenz — Uebertrag. 


Artikel 5. 


Die Hoͤhe des Grundkapitals iſt auf die Summe von zwei Millionen 
Zee Preußiſch Kurant oder ſieben Millionen fuͤnfmalhunderttauſend Franks 


eſtgeſetzt. ; 
Baffeibe zerfällt in zwanzigtauſend Aktien, jede von hundert Thalern, 
oder dreihundert fuͤnf und ſiebenzig Franks. à À 
„Die Zeichner dieſer Aktien verpflichten fih für fo viel es jeden betrifft, 
den ganzen Betrag derſelben, und zwar: ; 
ein Drittel oder drei und dreißig Thaler zehn Silbergroſchen oder Einhundert 
fuͤnf und zwanzig Franks innerhalb vierzehn Tagen nach der Unterzeichnung 
des Aktionairs, n 
das zweite Drittel ſechs Monate nach der erſten Generalverſammlung, 
welche nach l r dieſer Statuten durch das Gouvernement ftattfindet, 
Rund das letzte Drittel drei Monate > einzuzahlen, infofern nicht der 
Adminiſtrationsrath fuͤr dieſes letzte Dritt 
lung fuͤr drei Monate beſchließt. | » i 
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Die Einzahlungen des erſten Drittels geſchehen bei den Herren: 
Salomon Oppenheim junior & Comp. zu Coͤln, 
Bechet Dethomas K Comp. zu Paris, 
und bei der General⸗Direktion der Geſellſchaft zu Aachen, T 


und die weiteren Einzahlungen bei jenen Banquiers, welche der Adminiftraz 
tionsrath bezeichnen wird. 


Artikel 6. 


Ueber die geſchehene erſte Einzahlung wird eine einfache Quittung gege⸗ 
ben. Bei der zweiten Einzahlung wird einem jeden Unterzeichner von Aktlen 
eine, mit einer Ordnungsnummer verſehene proviſoriſche Beſcheini ung ausge⸗ 
Le welche ſich über die Geſammtſumme der gemachten Einzahlungen 
erſtreckt. = 

Erſt bei der letzten Einzahlung werden den Unterzeichnern die Aktien 
ſelbſt zugeſtellt. 


Artikel 7. 


Die proviſoriſchen Beſcheinigungen konnen uͤbertragen werden; doch muß 
der Uebertrag von dem Cedenten und Ceſſionar unterſchrieben ſein und in den 
Regiſtern der Geſellſchaft vermerkt werden. 

Auf den proviſoriſchen Beſcheinigungen wird durch einen Adminiſtrator 
der Geſellſchaft oder durch eine andere hierzu beſonders delegirte Perſon der 
geſchehene Uebertrag notirt. 

Die Geſellſchaft kann verlangen, daß die Unterſchrift der Partheien amt- 
lich beglaubigt werde. 

Der erſte Zeichner ſowohl als auch die Ceſſionare bleiben bis zur er⸗ 
folgten vollen Einzahlung des Aktienbetrages verpflichtet. 


Artikel 8. 


Für jede Summe, deren Einzahlung verſpaͤtet wird, find zur Geſellſchafts⸗ 
kaſſe fuͤnf Prozent Zinſen vom Faͤ igkeitstermine ab, ohne daß es dieſerhalb 
einer gerichtlichen Aufforderung bedarf, zu leiſten. 


Artikel 9. 


Wenn die Einzahlungen nicht rechtzeitig gemacht werden, ſo werden die 
Nummern der Betheiligungstitel, welche im Ruͤckſtande find, durch die im Nr- 
tikel acht und dreißig aufgeführten Zeitungen veröffentlicht. 

Vierzehn Tage nach dieſer Veroͤffentlichung hat die Geſellſchaft das 
Recht, dieſe Titel durch einen Makler fuͤr Rechnung und auf Gefahr des im 
Ruͤckſtande befindlichen Zeichners verkaufen zu laſſen. 

Solche Betheiligungstitel koͤnnen zuſammen oder einzeln an einem oder 
an verſchiedenen Tagen, ohne vorherige Inverzugſtellung und ohne gerichtliche 
Foͤrmlichkeiten, verkauft werden. 8 

ie 


— 25 — 


Die proviſoriſchen Beſcheinigungen der verkauften Aktien ſind von Rechts⸗ 
wegen nichtig; den Ankaͤufern werden neue Certifikate unter den naͤmlichen Num⸗ 
mern ausgefertigt. . ` 

Die Ausführung der in dieſem Artikel vorgeſchriebenen Maaßregeln 


ſchließt die haft ch Anwendung der gewöhnlichen Rechtsmittel von Seiten 


der Geſellſchaft nicht aus. 


Artikel 10. 


Der Erloͤs aus dem Verkaufe nach Abzug der Koſten gehoͤrt der Ge⸗ 
ſellſchaft, welche denſelben zur Tilgung ihrer Forderung nach Vorſchrift des 
Geſetzes imputirt. 

Reeicht dieſer Ertrag nicht aus, um die Schuld des exproprürten Aktio⸗ 
nairs zu decken, ſo bleibt derſelbe fuͤr die Differenz verhaftet, ſowie ihm aber 
auch ein etwaiger Ueberſchuß zu Gute kommt. 


Artikel 11. 


Die Aktionaire ſind nur bis zum Betrage de i i 
Aktien verpflichtet. 5 ge der von ihnen gezeichneten 
i Das Ausſchreiben von daruͤber hinausgehenden Einzahlungen ift unterſagt. 


Artikel 12. 


Dias Geſellſchaftskapital kann nach einem auf den Vorſchlag des Admi⸗ 
niſtrationsraths gefaßten Beſchluſſe der Generalverſammlungz welcher jedoch 
der landesherrlichen enehmigung unterworfen iſt, auf drei Millionen Thaler 

Se Kurant oder elf Millionen zweihundert fuͤnfzigtauſend Franks erhoͤht 

rden. 
Dieſe neue Emiſſion geſchieht zu den von dem Adminiſtrationsrathe feft- 
zuſtellenden Preiſen und Bau s * 


Artikel 13. 


Die Aktien lauten auf jeden Inhaber und ſind in Deutſcher und Fran⸗ 
zoͤſiſcher Sprache nach dem Schema A. abgefaßt. 15 5 
Dieſelben werden mit einer laufenden Nummer verſehen, aus dem Stamm⸗ 
regiſter ausgezogen und von zweien Adminiſtratoren und dem General-Direktor 
unterzeichnet. Jeder Aktionair hat das Recht, feine Aktien in die Geſellſchafts⸗ 
kaſſe zu deponiren. 


Artikel 14. 
Die Zinſen und die Dividenden verjaͤhren zu Gunſten der Geſellſchaft 


in fünf Jahren, und zwar die Zinſen vom erſten April und die Dividenden 
vom erſten Oktober an gerechnet. 
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Artikel 15. 


Die Aktionaire, die kein beſonderes Domizil in Aachen gewaͤhlt haben, 
ſollen ſo angeſehen werden, als haͤtten ſie ihr Domizil auf dem Sekretariate 
des Handelsgerichtes zu Aachen gewaͤhlt. 

Mehrere Rechtsnachfolger und Repraͤſentanten eines Aktionairs ſind nicht 
befugt, ihre Rechte einzeln und getrennt auszuuͤben; ſie koͤnnen dieſelben viel⸗ 
mehr nur zuſammen, und zwar nur durch Eine Perſon, wahrnehmen laſſen. 


Artikel 16. 


Der Uebertrag der auf jeden Inhaber lautenden Aktien erfolgt durch 
die einfache Uebergabe des Titels. 


Artikel 17. 


Die Aktien werden jährlich mit fuͤnf Prozent aus dem Ueberſchuſſe, den 
die jaͤhrlichen Jahresabſchluͤſſe ergeben, verzinſet. 

Ungeachtet dieſer Beſtimmung genießen die Aktien jedenfalls fuͤr den auf 
hoͤchſtens zwei Jahre nach erfolgter landes herrlicher Genehmigung dieſer Stas 
tuten feſtgeſtellten Zeitraum, welchen die Vorbereitung des Unternehmens bis 
zum vollen Betriebe erfordert, fuͤnf Prozent Zinſen. 

Die Zinſen erfallen am erſten April eines jeden Jahres; die Zahlung 
erfolgt nach der Wahl eines jeden Aktionairs bei den Banquiers der Geſell— 
ſchaft zu Paris, Aachen, Koͤln und Berlin. 


Kapitel IV. 
Inventar. Gewinnſt. Dividende. 


Artikel 18. 


Mit dem ein und dreißigſten Dezember eines jeden Jahres ſoll eine 
Bilanz oder ein Inventar des Aktio- und Paſſivvermögens der Geſellſchaft 
errichtet, in den erſten ſechs Monaten des folgenden Jahres geſchloſſen und in 
ein dazu beſtimmtes Buch eingetragen werden. 

Der nach Abzug des Paſſivs bleibende Ueberſchuß des Aktivs bildet den 
Gewinn der Geſellſchaft. 

Sobald die Manufaktur und ihre Zubehoͤrungen in vollſtaͤndiger Thd- 
tigkeit ſind, und ſpaͤteſtens am ein und dreißigſten Dezember acbtzebnhundert fünf 
und fünfzig follen das oder die Contos, welche das Anlagekapital aller bis 
dahin erworbenen Immobilien, ſie moͤgen zu den fertig geſtellten oder unfer⸗ 
tigen gehören, und der zur Fabrikation oder Adminiſtration gehörigen Mobilien 
darſtellen, in den Büchern der Geſellſchaft geſchloſſen werden, und koͤnnen die- 
ſelben weiter nicht mehr durch Ausgaben fuͤr Unterhaltung, Veraͤnderungen 
oder Verbeſſerungen abgeaͤndert werden; auch ſollen jaͤhrlich durch das Gewinn⸗ 

wi und 
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und Verluſt⸗Conto zwei Prozent zur Tilgung des ſo dargeſtellten Anlagekapitals 
verwendet werden. 


Artikel 19. 
Von dem Gewinn werden vorweg genommen: 


1) fuͤnf Prozent zur Bildung eines Reſervefonds; 

2) fuͤnf Prozent für den General⸗Direktor; 

3) zwei Prozent für Dienfibelobnungen der Spezial⸗Direktoren und aller 
anderen Beamten, welchen die Adminiſtratoren auf den Vorſchlag des 
General⸗Direktors ſolche zu bewilligen fuͤr gut finden. 


Sollte dieſe Summe zu dem angegebenen Zwecke nicht gan benutzt 
werden, ſo wird der nicht benutzte Theil dem Reſervefonds einverleibt. Der 
Ueberſchuß ſoll alsdann zunaͤchſt zur Zahlung der im Artikel ſiebenzehn ſtipulirten 
Zinſen verwendet und der etwa verbleibende Reſt in der Art vertheilt werden, 
daß die Aktionaire davon zwei und neunzig Prozent und die Adminiſtratoren 
davon acht Prozent erhalten. 


Artikel 20. 


Der Reſervefonds kann nur auf den beſonderen und von der Generals 
Verſammlung der Aktionaire genehmigten Vorſchlag des Adminiſtrationsrathes 
ganz oder theilweiſe zur Verwendung kommen. 

Sobald der Reſervefonds die Summe von e Tha⸗ 
lern erreicht hat, kann die im vorhergehenden Artikel unter eins erwähnte 
Vorausnahme der fuͤnf Prozent durch einen Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
lung einſtweilen aufgehoben oder vermindert werden. 


Artikel 21. 


Die Dividenden werden den Aktionairen jaͤhrlich am erſten Oktober an 
den naͤmlichen Orten ausbezahlt, wo die Zahlung der Zinſen erfolgt. 
Die Auszahlung der Dividenden gerbicht gegen Aushändigung der 
Dividendenſcheine (Schema B.), welche den Aktien beigefügt find, und an 
den Inhaber dieſer Scheine. 


Kapitel V. 


Verwaltung. 


Artikel 22. 


Die Geſellſchaft wird von einem aus zehn Mitgliedern beſtehenden Ad⸗ 
miniſtrationsrathe und von einem General-Direktor verwaltet. 
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Artikel 23. 


Die Adminiſtratoren werden von der Generalverſammlung der Aktionaire 
ernannt. 
Ihre Funktionen dauern ſechs Jahre und ihre Namen werden in den, 
im Arfikel acht und dreißig erwähnten Zeitungen öffentlich bekannt gemacht. 
9 Der Adminiſtrationsrath beſteht für die erſten ſechs Jahre aus den 
erren: 


Andreas Köchlin, vormaliger Deputirter, Vizepraͤſident des Adminiſtrations⸗ 
' ratheg der Geſellſchaft für Bergbau und Zinkfabrikation zu Stolberg; 
Andreas Johann Jofeph Perier, vormaliger Deputirter, Regent der Bank 
von Frankreich, Adminiſtrator der Geſellſchaft „Vieille Montagne“ und 

der Gruben zu Anzin; 

Alphons de Rainneville, vormaliger Deputirter und Staatsrath, Adminiſtra⸗ 
tor der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft von Orléans und der Geſellſchaft des 
„Crédit foncier“ zu Paris; f 

Louis Erneſt Musnier, Banquier, Mitgerant des Bankhauſes Bechet-Detho⸗ 
mas & Kompagnie und Adminiſtrator der Geſellſchaft fuͤr Bergbau und 
Zinkfabrikation zu Stolberg; ; 

Johann Baptiſt Ludwig Julius Le Roux, vormaliger Banquier, Adminiſtra⸗ 
tor der Geſellſchaft fuͤr Bergbau und Zinkfabrikation zu Stolberg und 
der Bergwerke und Eiſenhuͤtten von Aveyron; 

dieſe Alle zu Paris wohnhaft; 


Karl Nelleſſen⸗Kelleter, Buͤrgermeiſter der Stadt Aachen und Praͤſident des 
on der Geſellſchaft fir Bergbau und Zinkfabrikation 
u Stolberg; 
Wilßelm Ritz, Ober⸗Regierungsrath, Adminiſtrator der Geſellſchaft für Berg: 
bau und Zinkfabrikation zu Stolberg; 
John Osborn, Kaufmann; 
diefe drei zu Aachen wohnhaft, welche fih noch zwei Kollegen 
nr 7 zufuͤgen werden, deren Amtsdauer mit der ihrigen 
gleichlaͤuft. 


Artikel 24. 


Nach Ablauf von je zwei Jahren wird der Adminiſtrationsrath durch 
neue Wahl erſetzt, in der Art, daß bei den zwei erſten Wahlen je drei und 
bei der dritten Wahl aber vier Mitglieder austreten. 

Die erſte Erneuerung findet jedoch erſt in der ordentlichen Generalver— 
ſammlung des Jahres achtzehnhundert neun und fuͤnfzig ſtatt, da die durch den 
en Akt ernannten Adminiſtratoren bis zu dieſem Zeitpunkt fungiren 
ollen. 

Die austretenden Mitglieder werden bei der erſten und zweiten Erneuerung 
durch das Loos und in der Folge durch das Dienfialter bezeichnet. 

Die austretenden Mitglieder koͤnnen wieder gewaͤhlt werden. 

Ar⸗ 
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Artikel 25. 


Jeder Adminiſtrator muß wenigstens fünfzig Aktien eigenthuͤmlich beſitzen. 
biné D Aktien werden, um als Buͤrgſchaft zu dienen, bei der Geſellſchaft 
interlegt. 
| Bisfelben find, fo lange die Funktionen des Adminiſtrators dauern, un⸗ 
veraͤußerlich. 


Artikel 26. 


Der Adminiſtrationsrath ernennt unter feinen Mitgliedern einen Praͤſiden⸗ 
ten und einen Vizepraͤſidenten. 
Ihe e — à ſie — wieder gewaͤhlt werden. 
ind bei nd, fo verfieht das an Jahren aͤlteſte der anweſenden 
Mitglieder ihre Stelle. f f f 


Artikel 27. 


Erledigt fih die Stelle eines Adminiftrators, fo wird diefelbe provifori 
vom Adminiſtrationsrathe beſetzt. pe A reed 

Diefer hat aber die von ihm getroffene Wahl der naͤchſten Generalver— 
ſammlung vorzulegen und von ihr geht die definitive Ernennung aus. 

Der auf dieſe Weiſe ernannte Adminiſtrator uͤbt aber ſein Amt nur bis 
ps dem Zeitpunkte aus, wo die Funktionen desjenigen, den er vertritt, aufge— 
oͤrt haben wuͤrden. 


Artikel 28. 


Der Adminiſtrationsrath verſammelt fich, fo oft er es für noͤthig erach⸗ 
tet, aber wenigſtens einmal im Monat, entweder zu Aachen oder zu Stolberg 
nach der Wahl des General-Direktors. ` 
5 17 — deſſelben werden nach Stimmenmehrheit der anweſenden 

itglieder gefaßt. ; 

Im Falle der Stimmengleichheit uͤberwiegt die Stimme des Praͤſidenten 

oder in deſſen Abweſenheit jene des Vizepraͤſidenten, oder, wenn auch dieſer 
abweſend ift, des Alterspräſidenten. 0 

Zur Faſſung eines gültigen Beſchluſſes ift die Anweſenheit von wenig- 
ſtens drei Adminiſtratoren und des General-Direktors erforderlich. 

In den Fällen, wo der General⸗Direktor den Sitzungen des Admini⸗ 
ſtrationsrathes nicht beiwohnen wuͤrde, koͤnnen guͤltige Beſchluͤſſe nur gefaßt 
werden, wenn fünf Administratoren daran Theil nehmen. 

„Die Protokolle úber die Verſammlungen des Adminiſtrationsrathes wers 
den in ein beſonderes Regiſter eingetragen und von allen anweſenden Mitglie⸗ 
dern und von dem General-Direftor, wenn er an der Berathung Theil genom⸗ 
men hat, unterſchrieben. 
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Artikel 29. 


Der Adminiſtrationsrath nimmt von allen Geſchaͤften der Geſellſchaft 
Kenntniß, und beſchließt uͤber Alles, was dieſelbe betrifft. 
Namentlich: 
beſtimmt er die Verwendung und Anlegung der disponiblen Fonds, das Erfor⸗ 
derniß, die Art und Weiſe, ſowie die Bedingungen der zu machenden Anleihen; 
entſcheidet er uͤber die Ankaͤufe und Verkaͤufe von Immobilien, Maſchinen und 
Urſtoffen, die zur Fabrikation erforderlich oder überflüffig find; úber neue 
Bauten, große Reparaturen an den Immobilien und die Errichtung neuer 
Etabliſſemente; uͤber alle Vertraͤge, welche ſich auf die Regulirung der Preiſe 
und des Abſatzes der Produkte der Geſellſchaft beziehen. 

Auf den Vorſchlag des General-Direktors ernennt und entſetzt der Ud- 
miniſtrationsrath alle Agenten und Beamte; er beſtimmt ihr Gehalt und die 
allgemeinen Verwaltungskoſten; er iſt befugt uͤber Alles, was das Intereſſe 
der Geſellſchaft betrifft, Verträge abzuſchließen, fich zu vergleichen, zu kompro⸗ 
mittiren und zu ſubſtituiren. 

Endlich kann der Adminiſtrationsrath, deſſen Befugniſſe hier oben nur 
in erwaͤhnendem und nicht in beſchraͤnkendem Sinne aufgezählt find, alle an- 
deren Verwaltungsmaaßregeln, ohne irgend eine Ausnahme, ausfuͤhren. 


Artikel 30. „ 


Der Adminiſtrationsrath hat die Befugniß, mehrere feiner Mitglieder zu 
delegiren, um Spezialkomités zu bilden, in der Abſicht, die Geſchaͤfte der Ge- 
ſellſchaft in allen Orten, wo es noͤthig ſein wird, und namentlich in Frankreich, 
zu leiten. Er ſetzt durch ein beſonderes Reglement die Ausdehnung der Voll⸗ 
macht dieſer Komites feft. 


Artikel 31. 
Die Mitglieder des Adminiſtrationsrathes haben kein Recht auf irgend 


ein Gehalt; ſie genießen keinen anderen Vortheil als denjenigen, welchen die 


Vorwegnahme der im Artikel neunzehn erwaͤhnten acht Prozent des reinen 
Gewinnſtes ihnen gewaͤhrt. ; 

Ihre Reiſekoſten werden ihnen erſetzt. 

Die Vertheilung der acht Prozent erfolgt unter die Adminiſtratoren zu 
gleichen Theilen. 


Kapitel VI. 
General: Direktion. 


Artikel 32. 


Die Geſellſchaft hat einen General-Direftor, welcher auf den Vorſchlag 
des Adminiſtrationsrathes von der Generalverſammlung der Aktionaire ernannt 
und 
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und beffen Namen in den im Artikel acht und dreißig erwähnten Tagesblaͤttern 
Öffentlich bekannt gemacht wird. 

Er kann feiner Funktionen wieder enthoben werden durch einfache Stim- 
menmehrheit aller Mitglieder des Adniniſtrationsrathes. 


Artikel 33. 


Der General-Direktor wohnt den Verſammlungen des Adminiſtrations⸗ 
rathes mit berathender Stimme bei, i : 


Artikel 34. 


Ungeachtet der Beſtimmungen des Artikels zwei und dreißig und kraft 
des gegenwärtigen Aktes wird Herr Ludwig Henoch, Domainenrath und Mit⸗ 
glied des Finanzminiſteriums des Herzogthums Naſſau zu Wiesbaden, zum 
General-Direktor der Geſellſchaft fuͤr die Zeit vom dreizehnten Dezember acht⸗ 
zehnhundert zwei und fuͤnfzig bis zum erſten Juni achtzehnhundert fuͤnf und 
ſechszig ernannt. ; 

Derſelbe kann während dieſer Zeit nur auf den einſtimmigen Vorſchlag 
ſaͤmmtlicher Mitglieder des Adminiſtrationsrathes durch einen Beſchluß der 
Generalverſammlung aus dringenden Grunden von ſeinem Amte entlaffen 
werden. Die Entſcheidung darüber, ob ſolche dringende Gründe vorliegen, 
ſteht lediglich der Generalverſammlung zu. 

Das jaͤhrliche Gehalt des Herrn Henoch ift auf dreitauſend zweihundert 
Thaler Preußiſch Kurant oder zwoͤlftauſend Franks beſtimmt. 

; Derfelbe bezieht außerdem die fünf Prozent aus dem Gewinn, welche 
in dem Artikel neunzehn dem General- Direktor ausgeworfen find. 

Auch hat derſelbe einen Anſpruch auf eine freie Wohnung am Sitze der 
Geſellſchaft. 

s Er verpflichtet fich, zweihundert Aktien der Geſellſchaft zu behalten und 
in deren Kaſſe als Buͤrgſchaft zu hinterlegen. Dieſelben ſind waͤhrend ſeiner 
Amtsdauer unveraͤußerlich. > 


Artikel 35. 


Der General⸗Direktor ift unter der Autorität des Adminiſtrationsrathes 
mit der Oberaufſicht und der oberen Leitung der Fabrikation der Produkte und 
aller Etabliſſemente der Geſellſchaft beauftragt. TEE 

Er bat den Transport der rohen u fabrizirten Waaren, fowie den 
Verkauf derſelben, im beiten Intereſſe der Geſellſchaft zu bewerkſtelligen oder 
bewerkſtelligen zu laffen. 

„ Er hat alle zur Unterhaltung des Eigenthums der Geſellſchaft erforder: 
lichen Arbeiten anzuordnen, alle Ankaͤufe der zum Betriebe und zur Fabrikation 
noͤthigen Werkzeuge und Geraͤthſchaften e 
b Er hat alle Beſchluͤſſe des Adminiſtrationsrathes auszufuͤhren, alle Rechte 
“à Geſellſchaft im Namen derſelben auf e Wege geltend zu wache 
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und zu vertheidigen, die Korreſpondenz zu leiten und zu unterzeichnen, die Rech- 
nungen mit den Schuldnern abzuſchließen und alle eingehenden Gelder und 
Valuten zu empfangen und daruͤber zu quittiren, auf die Debitoren und 
— rg der Geſellſchaft zu traſſiren, auch die kommerziellen Papiere zu 
endoſſiren. : 


Kapitel VI. 
Generalverſammlung der Aktionaire. 


Artikel 36. 


Die Generalverſammlung vertritt die Geſammtheit der Aktionaire; ihre 
Beſchluͤſſe ſind fuͤr alle, ſelbſt fuͤr die abweſenden, verbindlich. 


Artikel 37. 


i Die Generalverſammlung befteht aus denjenigen Aktionairen, welche 

Inhaber von wenigſtens zehn Aktien ſind. 

Jeder hat ſo viele Stimmen, ſo viel mal er zehn Aktien beſitzt. 

Niemand kann aber mehr als vierzig Stimmen haben. 

Die Aktien werden vierzehn Tage vor der Generalverſammlung entwe- 
der bei den Banquiers der Geſellſchaft oder bei dem General-Direktor hinter- 
legt, welche bagegen dem Deponenten eine Empfangsbeſcheinigung und eine auf 
feinen Namen lautende perfönliche Eintrittskarte aushaͤndigen. 

Der Aktionair, welcher befugt iſt, den Verſammlungen beizuwohnen, kann 
auf Grund einer Spezialvollmacht ſich daſelbſt durch einen anderen ſtimmbe— 
rechtigten Aktionair vertreten laſſen. 

~ Der Mandatar hat feine Vollmacht bei feinem Eintritte in die Verſamm⸗ 
lung Kr hinterlegen, nachdem er fie vorher als aufrichtig und wahr beſchei— 
nigt hat. ' 

a Der naͤmliche Mandatar kann mehrere ſtimmberechtigte Aktionaire ver- 
treten; er hat alsdann ſo viele Stimmen, als ſeine Mandanten gehabt haben 
wuͤrden, ohne jedoch die Hoͤhe von vierzig Stimmen, feine eigenen Stimmen 
ungerechnet, uͤberſteigen zu duͤrfen. 


Artikel 38. 


Die Generalverſammlung findet zu Aachen im Monat Mai eines jeden 
Jahres ſtatt. 

Der Tag und der Ort der Zuſammenkunft wird den Aktionairen einen 
Monat vorher durch Anzeigen in einem oder mehreren Öffentlichen Tagesblaͤt— 
tern der Städte Berlin, Köln, Aachen und Paris bekannt gemacht. 

’ In dieſer Verſammlung ſtatten der Adminiſtrationsrath und der Gene— 
ral⸗Direktor Bericht uͤber die Lage der Geſellſchaft ab. = 
ie 
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Die vorgedachte Öffentliche Anzeige ſowohl als die von der Geſellſchaft 
ausgehenden Veroͤffentlichungen uberhaupt ſind in dem zu Berlin herauskom⸗ 
menden Königlich Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, ſowie in den Zeitungen, die zu 
Köln und Aachen unter der Benennung „Koͤlniſche Zeitung“ und „Aachener 
Zeitung“ erſcheinen, des leichen in dem Journal de l'Empire, dem Consti- 
tutionnel, dem Journal des Debats und dem Journal des chemins de fer, 
welche in Paris herausgegeben werben, befannt zu machen. 1 
Sollte eines diefer Blätter aufhören zu erſcheinen, fo ift der Adminiſtra⸗ 
tionsrath befugt, ein anderes Journal an deſſen Stelle zu bezeichnen; — er ift 
jedoch verpflichtet, davon die Aktionaire durch eine öffentliche Bekanntmachung 
fe den uͤbrigen oben erwähnten Blättern, welche fortdauern, in Kenntniß zu 
etzen. * 


Artikel 39. 


Die Generalverſammlung kann durch einen Beſchluß des Adminiſtra⸗ 
tionsrathes außerordentlich zuſammenberufen werden. 

Dem Adminiſtrationsrathe ſteht die freie Entſcheidung daruͤber zu, ob der 
Gegenſtand der Zuſammenberufung in den Anzeigen der Tagesblaͤtter näher 
angegeben werden fol, mit Ausnahme des Falles des Artikels fünf und vierzig. 

Jedenfalls muͤſſen diefe Anzeigen immer ausdruͤcken, daß die Verſamm⸗ 
lung eine außerordentliche ift, 


Artikel 40. 


l Der Praͤſident des Adminiſtrationsrathes führt ſowohl in den ordent- 
lichen als den außerordentlichen Generalverſammlungen den Vorſitz; die beiden 
meiſtbetheiligten Aktionaire find Skrutatoren, und wenn fie es ablehnen, die 
beiden, welche nach ihnen die meiſten Aktien beſitzen, und ſo fort bis zur Annahme. 
Der Sekretair wird von den Mitgliedern des Buͤreaus ernannt. 
Die Protokolle der Generalverſammlung werden durch einen Notar auf— 
genommen. 


Artikel 41. 


Die Legitimation der Mitglieder des Adminiſtrationsrathes und die des 
General-Direktors werden durch ein notarielles Atteſt geführt. 


Artikel 42. 


Die Verſammlungen beſchließen uͤber die ihnen vorzulegenden Rechnun⸗ 
gen und uͤber alle Vorſchlaͤge, welche ihnen Seitens des Adminiſtrationsrathes 
gemacht werden. EX ; 

Sie ernennen die Adminiſtratoren nach abſoluter Stimmenmehrheit und 
durch geheimes Skrutinium. 

Auf den Vorſchlag des Adminiſtrationsrathes ernennen ſie den General⸗ 
Direktor, beſtimmen deſſen Gehalt, die ihm zu bewilligenden Vortheile und die 
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von ihm zu leiſtende Buͤrgſchaft. — Dies Alles jedoch ohne Prajubiz der im 
Artikel vier und dreißig enthaltenen beſonderen Beſtimmungen. 


Artikel 43. 


Die jaͤhrliche Fenn ernennt drei Kommiſſarien, welche den 
Auftrag haben, die Rechnungen und Bilanzen zu unterſuchen, welche der naͤch— 
ſten Verſammlung von dem Adminiſtrationsrathe vorzulegen ſind. 
Die Funktionen dieſer Kommiſſarien fangen erſt einen Monat vor Able⸗ 
gung der Rechnungen an die Generalverſammlung an und hören mit dem 
chluſſe dieſer Verſammlung auf. Im Laufe des Monats ihrer Funktionen 
unterſuchen die Kommiſſarien am Sitze der Geſellſchaft die Rechnungen des 
Ft a Jahres und erſtatten darüber der Generalverſammlung einen 
ericht. 
Dieſer Bericht muß dem Adminiſtrationsrathe acht Tage vor der Ge— 
neralverſammlung mitgetheilt werden. 


Artikel 44. 


Alle Beſchluͤſſe der Generalverſammlungen werden mit abſoluter Mehr— 
heit der Stimmen der anweſenden Mitglieder gefaßt, mit Ausnahme des im 
folgenden Artikel fuͤnf und vierzig vorgeſehenen Falles. 

Die Stimmen werden öffentlich, oder, wenn zehn Mitglieder es verlan- 
gen, geheim abgegeben, 


Artikel 45. 


Die außerordentliche Generalverſammlung kann, auf den Vorſchlag des 
Adminiſtrationsrathes und vorbehaltlich der landesherrlichen Genehmigung, mit 
einer Mehrheit von drei Viertel der Stimmen der anweſenden Mitglieder, Mo— 
bififationen, Zuſaͤtze und Aenderungen in den gegenwärtigen Statuten machen. 

Der Adminiſtrationsrath hat im Voraus ſchon die volle Ermächtigung, 
in alle Aenderungen einzuwilligen, welche die Landesregierung an den von der 
Generalverſammlung ſpäter beſchloſſenen Modifikationen und Zuſaͤtzen vorzu— 
ſchreiben fuͤr noͤthig erachten ſollte. 


Kapitel VII. 
Aufloͤſung und Liquidation. 


Artikel 46. 


Die Aufloͤſung der Geſellſchaft kann erfolgen, wenn die Verluſte die 
Hälfte des Grundkapitals uͤberſteigen und wenn fie gleichzeitig von einer Anz 
zahl von Aktionairen verlangt wird, die wenigſtens drei Viertel der Aktien re— 
prafentiren. 

Die 
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Die Befugniſſe der Königlichen Regierung zur Aufloͤſung der Gefell- 
ſchaft in Gemaͤßheit des Geſetzes vom neunten November achtzehnhundert drei 
und vierzig werden hierdurch nicht veraͤndert. 


Artikel 47. 


Sollten die Grunde der Aufloͤſung ſich vor der Zeit, wo die jaͤhrliche 
Generalverſammlung ſtattfindet, ergeben, fo ift der Adminiſtrationsrath verpflich⸗ 
tet, dieſelbe außergewöhnlich zu berufen. 


Artikel 48. 


Die Liquidation wird durch den Adminiſtrationsrath bewirkt, welcher zu 
dieſem Behufe drei ſeiner Mitglieder und zwei Stellvertreter erwaͤhlt, deren 
Namen durch die im Artikel acht und dreißig bezeichneten Blaͤtter bekannt ge⸗ 
macht werden, ebenfo wie die Namen von drei zur Aufſicht úber die Liquida⸗ 
tion durch die Generalverſammlung ernannten Mitglieder derſelben. 

Die Generalverſammlung beſtimmt die Entſchaͤdigung der Mitglieder des 
Adminiſtrationsrathes, welche die Liquidationskommiſſion bilden. 

Dieſe Kommiſſion erſetzt unmittelbar den Adminiſtrationsrath und den 
General⸗Direktor. 

Dieſelbe iſt mit der noͤthigen Gewalt bekleidet, um das Mobiliar- und 
Immobiliarvermoͤgen der Geſellſchaft zu verwerthen. 

Dieſelbe kann verkaufen, auf guͤtlichem Wege verhandeln, zu allen Bers 
traͤgen und Zugeftändniffen im Namen der Geſellſchaft die Einwilligung geben, 
kompromittiren, úber alle Streitigkeiten und Anſpruͤche fich vergleichen, den ger 
richtlichen Weg betreten und in allen obigen Fällen fubftituiren. 

Die Beſchluͤſſe der Kommiſſion werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. 

Sollte ein Mitglied der Kommiſſion verhindert ſein, ſich zuruͤckziehen 
oder ſterben, ſo berufen die anderen Mitglieder an deſſen Stelle den erſten Ver⸗ 
treter, und wenn dieſer nicht eintreten ſollte, den folgenden. 


; Artikel 49, 
Vor dem Ablaufe eines Jahres von dem Tage an, wo die Liquidation 
begonnen hat, ift die Liquidationskommiſſion verbunden, die Aktionaire unter 
eobachtung der im Artikel acht und dreißig beſtimmten Formen und Friſten 
zuſammen zu rufen und ihnen den Zuſtand der Liquidation vorzulegen. 
Die Verſammlung beſtimmt ſodann den Zeitraum, binnen welchem die 
Liquidation zu beendigen iſt. 
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Kapitel IX. 


Allgemeine Beftimmungen. 
Artikel 50, 


Alle Streitigkeiten, welche ſich zwiſchen den Aktionairen in Beziehung 
(Ar. 3690,) ’ auf 
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auf die Geſellſchaft oder deren Auflöfung erheben koͤnnen, werden durch Schieds⸗ 
richter entſchieden. 

Das Schiedsgericht wird aus drei Schiedsmaͤnnern gebildet, über deren 
Wahl ſich die Partheien binnen acht Tagen zu einigen haben; im Falle dies 
nicht geſchieht, werden auf den Antrag des fleißigeren Theiles die drei Schieds— 
männer von dem Praͤſidenten des Handelsgerichtes zu Aachen ernannt. a 

Die Schiedsrichter erkennen in letzter Inſtanz; ihr Urtheil kann weder 
durch Berufung, noch durch requête civile, noch durch Kaſſationsrekurs an⸗ 
gegriffen werden. 

Die Aktionaire ſind, wie groß auch ihre Anzahl bei einer Streitfrage 
ſein moͤge, verbunden, wenn ſie ein und daſſelbe Intereſſe haben, ein einziges 
gemeinſchaftliches Domizil zu Aachen zu waͤhlen, in welchem ihnen alle pro⸗ 
zeſſualiſche Akten in einer einzigen Abſchrift mitgetheilt werden. Thun ſie dies 
nicht, ſo iſt die Geſellſchaft befugt, ihnen alle Signifikationen in einer einzigen 


Abſchrift auf dem Sekretariate des Handelsgerichtes zu Aachen machen zu 


laſſen. 


: Artikel 51. 


Die Königliche Regierung ift befugt, einen Kommiſſarius zur Wahrneh- 
mung des Aufſichtsrechtes für immer oder für einzelne Faͤlle zu beſtellen. 
Dieſer Kommiſſarius kann nicht nur den Geſellſchaftsvorſtand, die General— 
Verſammlung oder ſonſtige Organe der Geſellſchaft gültig zuſammen berufen 
und ihren Berathungen beiwohnen, ſondern auch jederzeit von den Buͤchern, 
Rechnungen, Regiſtern und den ſonſligen Verhandlungen und Schriftſtuͤcken, 
ſowie den Kaffen und Anſtalten der Geſellſchaft, Kenntniß und Einſicht nehmen. 


Artikel 52. 


Der Deutſche Text dieſer in Deutſcher und Franzoͤſiſcher Sprache abgefaß— 
ten Statuten iſt als der allein maaßgebende zu betrachten. 


„Kapitel. 
Voruͤbergehende Beſtimmungen. 
Artikel 53. 


Alle Koſten, welche für die Errichtung der gegenwaͤrtigen Statuten und 
die Konſtituirung der Geſellſchaft aufzuwenden ſind, werden von ihr getragen. 


Artikel 54. 


Den Herren Wilhelm Ritz, Ober⸗Regierungsrath zu Aachen, und Lub- 
wig Henoch von Wiesbaden wird hiermit volle Gewalt ertheilt, um die sas 
err⸗ 
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herrliche Genehmigung der gegenwaͤrtigen Statuten nachzuſuchen und im Falle 
fie unter fich völlig einverſtanden find, in alle Aenderungen und Zuſaͤtze einzu- 
willigen, welche von der Landesregierung verlangt werden moͤchten. i 

Die beiden Herren Wilhelm Ritz und Ludwig Henoh koͤnnen fich zu dem 
vorgedachten Zwecke noch einen Dritten adjungiren, welcher jedoch zu den Aktien⸗ 
zeichnern, welche die gegenwaͤrtigen Statuten vollzogen haben, gehoͤren muß. 

Fur den Fall, daß fie von dieſer Befugniß Gebrauch machen, find die 
Beſchluͤſſe úber die von dem Gouvernement etwa verlangt werdenden Abände- 
rungen dieſer Statuten bei Anweſenheit aller drei Bevollmaͤchtigten durch ein— 
fache Stimmenmehrheit zu faſſen, waͤhrend bei der Anweſenheit von nur zwei 
N bei Uebereinſtimmung unter dieſen, gültige Beſchluͤſſe gefaßt 
werden koͤnnen. 
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Schema A. 


Aktien-Geſellſchaft der Aachener 
Spiegel⸗Manufaktur, 
genehmigt durch Kabinetsordre Sr. Majeſtaͤt des Königs von Preußen vom ... Januar 1853, 
à 
Sitz der Geſellſchaft: Aachen. 
Kapital 2,000,000 Thaler oder 7,500,000 Francs 
in 20,000 Aktien. 


Aktie x 
über 100 Thaler Preuß. Kurant oder 375 Francs. 


Der Betrag dieſer auf jeden Inhaber lautenden Aktie uͤber Einhundert 
Thaler Preußiſch Kurant oder dreihundert fuͤnf und ſiebenzig Franes iſt baar 
zur Rau der Aktien-Geſellſchaft der Aachener Spiegel- Manufaktur bezahlt 
worden. 


Aachen, den . rl ae da | 
Die Adminiftratoren; Der General-Direftor. 


Modèle A. 
| Société anonyme 
de la Manufacture de glaces d'Aix la Chapelle, 


autorisée par ordonnance de Sa Majesté le Roi de Prusse du ... Janvier 1853. 


Siège de la Société: Aix la Chapelle. 
Capital 2,000,000 Thalers ou 7,500,000 Francs 
divisé en 20,000 actions. 


Action M > 


de 100 Thalers de Prusse ou de 375 Francs. 


Le montant de cette action au porteur représentant cent Thalers 
de Prusse ou trois cent soixante quinze francs a été versé dans la 
caisse de la Société anonyme de la manufacture de glaces d'Aix la 
Chapelle. 
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Schema B. 


Aktien-Geſellſchaft der Aachener 
Spiegel⸗Manufaktur. 


Aktie M Dividendenſchein x 
wolte am 1. Oktober 18. ä 
bei den Banquiers der Geſellſchaft. 
Aachen, den o a RSR ; 


Der General⸗Direktor. 


Redigirt im Büreau des Staats -Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Ru olph Decker.) 


